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„Wir machen‘s gemeinsam“ – was für ein passendes Motto! Es ist der Titel 
einer richtungsweisenden Vereinbarung, die von der Sektion Köln bereits 
2018 ausgearbeitet und seitdem täglich gelebt wird. Es geht dabei um 
den respektvollen, verantwortungsbewussten Umgang miteinander, am 
Berg, in der Natur. Es geht darum, auch andere Meinungen zu akzeptie-
ren und Vielfalt als Bereicherung zu sehen, denn „jede Jeck is anders“, 
wie Sie es so schön auf den Punkt bringen. Es ist die beste Basis, um sich 
in stürmischen Zeiten den Herausforderungen zu stellen. Und die Sektion 
beweist dies immer wieder aufs Neue, sei es bei der Initiative zur Digitali-
sierung, beim Klimaschutz oder beim Verlegen von Stolpersteinen.
Von all dem konnten die Gründer der Sektion Rheinland-Köln vor 150 
Jahren noch nichts ahnen. Sie waren begeisterte Bergsteiger, die Gipfel 
erobern, Hütten bauen und unberührte Regionen erschließen wollten. Al-
len voran Sektionsgründer Otto Welter, der ja auch zu den Gründungs-
mitgliedern des Deutschen Alpenvereins zählt. Lange hatten diese Ziele 
Bestand, doch so vieles hat sich inzwischen gewandelt. 
Heute sind über 26.000 Bergbegeisterte Mitglied der Sektion Rhein-
land-Köln. Die meisten brillieren nicht mit alpinen Glanzleistungen, da-
für bringen sie durch ihr unermüdliches Engagement erst Leben in die 
Sektion: In Jugend- oder Seniorengruppen, beim Wandern oder beim 
Mountainbiken, in der Kletterhalle, beim Erhalt Ihrer Hütten und Wege, 
bei der ehrenamtlichen Arbeit. Sie bringen die Menschen im Alpenverein 
zusammen und machen sie „bergfähig“. Und das nicht nur für eine kurze 
Phase, sondern oft für ein Leben lang. 
„Wir ermutigen Menschen, Verantwortung für sich und andere zu über-
nehmen und vermitteln die Fähigkeit, mit Gefahren und Risiken bewusst 

Grußwort des
Deutschen Alpenvereins
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Roland Stierle
Präsident 
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umzugehen.“ So steht es in unserem Leitbild, so wird es in unseren Sek-
tionen praktiziert. Gerade jetzt ist es wichtiger denn je, selbst Verantwor-
tung zu übernehmen. Denn die Folgen der Klimakatastrophe betreffen 
uns Bergbegeisterte massiv. Bergsport mit Verantwortung bedeutet inzwi-
schen vor allem, immer aufs Neue zu lernen, mit dem Wandel umzu-
gehen. Die Berge sind in Bewegung und dadurch ändern sich nicht nur 
Routen zu beliebten Gipfeln, sondern auch unser gesamtes Umfeld. Es ist 
unsere Pflicht, genau abzuwägen, was wir der Natur, den Bergen – und 
uns selbst – noch zumuten dürfen.  
Ein Jubiläum bietet da eine gute Möglichkeit, sich einen Überblick zu 
verschaffen, Vergangenes mit der Gegenwart zu verbinden und eine Brü-
cke in die Zukunft zu bauen. Lassen Sie sich deshalb auf den folgenden 
Seiten von Vergangenem, auf das Sie voller Stolz blicken können, für eine 
positive Zukunft inspirieren. Wir vom Alpenverein werden auch künftig 
Raum schaffen für Begegnung und Dialog. Im Vordergrund steht dabei 
der richtige, schonende Umgang mit der Natur. Welch ein wichtiger Bei-
trag für gesellschaftlichen Zusammenhalt, für gelebte Vielfalt und den 
Schutz unserer Bergwelt. Ich bin mir sicher: Gemeinsam schaffen wir‘s!
Ich freue mich auf diesen Weg in eine Zukunft, in der uns das Bergsteigen 
mit Sicherheit auch weiterhin sehr glücklich machen wird. In diesem Sinne 
gratuliere ich der Sektion Rheinland-Köln herzlich zum 150. Jubiläum 
und wünsche Ihnen allen ein weiter so aktives Sektionsleben und viele 
unvergessliche, unfallfreie Tage in den schönen Bergen!
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Liebe Vereinsmitglieder des Kölner Alpenvereins,  
liebe Bergbegeisterte, liebe Ehrenamtliche,

im Namen aller Kölner*innen, aber auch persönlich, gratuliere ich Ihnen 
ganz herzlich zum 150-jährigen Jubiläum der Sektion Rheinland-Köln im 
Deutschen Alpenverein. Seit Jahrzehnten wächst Ihr Verein stetig und verbin-
det mittlerweile rund 26.000 bergsportbegeisterte und naturaffine Menschen 
aus Köln und dem nahen Umland mit den Bergen und miteinander.
Von Köln aus sind Sie das gesamte Jahr über in den Alpen und vielen 
weiteren Bergregionen unterwegs und bieten Bergsport in all seinen Fa-
cetten an: von nationalen und internationalen Erfolgen im Wettkampf-
klettern über Ski- und Snowboardtouren bis hin zu gemütlichen Wande-
rungen – der Kölner Alpenverein macht die Berge für alle erlebbar.
Dabei geht Ihr Engagement weit über die sportliche Betätigung hinaus. 
Als engagierte Ehrenamtliche vermitteln Sie Werte, die auch unsere Stadt 
prägen: Verantwortung, Zusammenhalt und den respektvollen Umgang 
mit unserer Umwelt. Sie fördern Nachhaltigkeit, unterstützen den Schutz 
sensibler alpiner Lebensräume und begeistern gleichzeitig Menschen 
aller Altersgruppen für Bewegung und Natur. Damit leisten Sie einen 
unschätzbaren Beitrag – nicht nur in den Alpen, sondern auch hier in 
Köln. Seit 150 Jahren erbringen Sie den Beweis, dass man auch in einer 
Großstadt den Blick in die Ferne wagen und Horizonte erweitern kann, 
und sind zugleich überall gern gesehene Botschafter*innen Kölns in den 
Bergen.
Für die zahlreichen sportlichen wie kulturellen Aktivitäten im Jubiläums-
jahr wünsche ich Ihnen von Herzen gutes Gelingen!

Grußwort der Stadt Köln

Torsten Burmester
Oberbürgermeister der Stadt Köln
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Herzlichen Glückwunsch zum 150-jährigen Jubiläum  
der Sektion Rheinland-Köln

Der DAV-Landesverband Nordrhein-Westfalen gratuliert seiner mitglie-
derstärksten Sektion, Rheinland-Köln, ganz herzlich zu ihrem 150-jäh-
rigen Bestehen.
Der Name sagt bereits viel: Rheinland – und erst dann Köln. Sieben Jah-
re nach der Gründung des Deutschen Alpenvereins 1869 war es endlich 
so weit – auch im Rheinland wurde eine Sektion ins Leben gerufen. Eini-
ge der Gründungsmitglieder waren schon zuvor in München aktiv, doch 
nun fand der DAV auch am Rhein eine feste Heimat.
Die Zeit nach der Reichsgründung 1871 war geprägt von Aufbruch und 
Wandel. Auch im Rheinland entwickelte sich eine dynamische Industriali-
sierung und Urbanisierung – und mit ihr eine selbstbewusste, bürgerliche 
Schicht, die sich Reisen in die Alpen leisten konnte und die Begeisterung 
für die Berge mittrug.
In Köln fielen diese neuen Ideen auf fruchtbaren Boden. Eine liberale 
Stadtverwaltung, wo der preußische Einfluss, auf katholischem Wider-
stand stieß, bot beste Voraussetzungen für die Gründung einer Sektion. 
So entstand im Jahr 1876 die Keimzelle vieler rheinischer Sektionen: die 
Sektion Rheinland, die 1926 um den Namen Köln ergänzt wurde.
Die ersten Jahrzehnte waren bewegt. Immer wieder schwankte die Mit-
gliederzahl, denn mit jeder Neugründung einer weiteren Sektion ver-
ließen Mitglieder die „Muttersektion“. Doch das tat ihrer Entwicklung 
keinen Abbruch – im Gegenteil. Heute zählt die Sektion Rheinland-Köln 
rund 26.000 Mitglieder und ist damit die größte Sektion im DAV-Landes-
verband Nordrhein-Westfalen.

Grußwort des
DAV-Landesverbandes
Nordrhein-Westfalen
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1. Vorsitzender des Landesverband Nordrhein-
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Dass sie bis heute den Namen Rheinland-Köln trägt, ist mehr als nur Tra-
dition. Es ist ein Bekenntnis zur Verbundenheit mit dem Rheinland – und 
Ausdruck des Wunsches, den jüngeren Sektionen zur Seite zu stehen. 
Von der Sektion Rheinland-Köln gehen immer wieder wichtige Impulse 
aus, die das gemeinsame Miteinander im Landesverband stärken und 
inspirieren.
Der DAV-Landesverband Nordrhein-Westfalen blickt mit großer Dank-
barkeit und Anerkennung auf 150 Jahre engagierter Arbeit, gelebter 
Bergleidenschaft und unermüdlichen Einsatz für die Gemeinschaft.
Wir wünschen der Sektion Rheinland-Köln weiterhin viel Erfolg, Begeis-
terung und Freude auf ihrem Weg – und dass sie ihre beeindruckende 
Geschichte auch in Zukunft so lebendig fortschreibt, wie sie einst begon-
nen hat: mit Herz, Mut und Liebe zu den Bergen.
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150 Jahre sind schon ein beträchtliches Alter, das man unserer Sektion 
aber gar nicht ansieht. Sie hat sich nicht nur gut gehalten, wie man so 
sagt, sondern wächst und gedeiht prächtig. Mit über 26.000 Mitgliedern 
sind wir in Köln und im Rheinland ein relevanter Teil der Zivilgesellschaft, 
der sich für ein weltoffenes, tolerantes, vielfältiges und demokratisches 
Miteinander einsetzt. Dies hat dazu beigetragen, dass wir in den letzten 
Jahrzehnten im Verein insgesamt weiblicher, diverser und bunter gewor-
den sind.

Unsere Vereinsgeschichte beginnt nach der Gründerzeit. Im jungen Kai-
serreich konnte sich das Bergsteigen nur die Ober- und gutsituierte Mit-
telschicht leisten. So verwundert es nicht, dass unsere Gründungsväter 
Advokaten, Bergwerksbesitzer und Bankiers waren. Mit der schnell fort-
schreitenden Erschließung der Alpen durch Hütten und Wege änderte 
sich das. Die Berge wurden dadurch für viele Bergbegeisterte erreichbar. 
Heute gehören die alpinen Sportarten zum Breitensport, der Millionen 
von Menschen in die Berge bringt – mit allen Vor- und Nachteilen, die 
daraus entstehen.

Anfangs war unsere Sektion die einzige im Rheinland – was man auch 
heute noch im Namen erkennen kann. Bald bildeten sich Ortsgruppen 
aus denen später viele unserer heutigen Nachbarsektionen entstanden 
sind, wie zum Beispiel Aachen, Bonn, Trier, Koblenz, Wuppertal und Düs-
seldorf.

Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde 
des Kölner Alpenvereins,

Jutta Kern Kalle Kubatschka Renate Jaritz Turan Caglayan
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Trotz unser Größe sind wir immer noch ein Verein von Mitgliedern für 
Mitglieder. Wir bieten eine große Zahl von gemeinsamen und bunten 
Aktivitäten: von der geführten Tagestour im Umland über Wochentou-
ren in den Mittelgebirgen oder den Alpen bis hin zu Ausbildungskursen 
in fast allen Spielarten des Bergsports bieten wir Gleichgesinnten ein 
breites alpines Spektrum an. In unseren Gruppen, Jugendgruppen und 
den Referaten können alle Mitglieder Angebote für ihre Interessen fin-
den. Zudem sorgen wir mit unseren Mitgliedervorteilen dafür, dass der 
Bergsport erschwinglich bleibt und für möglichst alle zugänglich ge-
macht wird.

All das ist nur möglich und wird getragen durch das großartige Enga-
gement unserer vielen Ehrenamtlichen, die sich Jahr ein Jahr aus für die 
Sektion einsetzen und sie mit Leben füllen. Ob bei der Tourenleitung, 
der Ausbildung, der Erhaltung der Hütten und Wege, der Jugend- und 
Nachwuchsarbeit, beim Leistungssport, bei Nachhaltigkeit und Natur-
schutz oder bei der Gremienarbeit in der Sektion – jeder Einsatz für den 
Verein wirkt in seiner Weise und in Summe entsteht, was unsere starke 
Gemeinschaft von Bergsportbegeisterten ausmacht. Dafür möchten wir 
uns bei allen Aktiven ganz herzlich bedanken!

Eure Vorsitzenden Jutta, Kalle, Renate und Turan
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Die Gründung der Sektion
Rheinland des Deutschen und
Österreichischen Alpenvereins

(DuÖAV) in Köln

Einladungsschreiben zur Gründungsversammlung der Sektion am 19.2.1876

Am 19. Februar 1876 wurde in Köln ein Kapitel alpiner Geschichte 
aufgeschlagen: die Gründung der Sektion Rheinland.
Die konstituierende Generalversammlung fand im eleganten Salon des 
Café-Restaurants von Louis Fischer in der Kaiserin-Augusta-Passage 
an der Hohen Straße statt. Dort versammelten sich 86 Männer aus 11 
westdeutschen Städten – darunter Aachen, Bonn, Siegen und Köln.
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Der erste Vorstand setzte sich wie folgt zusammen: 
Vorsitzender:  	 Franz Wilhelm Gustav Custodis, Justizrat aus Köln 
1. Stellvertreter:  	Ferdinand Reiners, Rechtsanwalt aus Aachen 
2. Stellvertreter:  	Otto Welter, Rechtsanwalt aus Köln 
Schriftführer:  	 Ernst Jung, Bergwerkbesitzer aus Kirchen/Sieg 
Kassierer:  	 Moritz Seligmann, Bankier aus Köln 
Beisitzer:  	 Dr. med. M. Schenk, aus Siegen 
	 Prof. A. Damert, aus Aachen 
	 B. Jordan, Bergassessor aus St. Johann-Saarbrücken 
	 H. Kleinholz, Staatsprokurator aus Aachen 
	 Theodor Schaaffhausen, Rentner aus Bonn 
	 H. Kolligs, Staatsprokurator a. D. aus Kleve 
 
Zu den prägenden Persönlichkeiten gehörten Otto Welter, Ernst Jung und 
Ferdinand Reiner, die bereits seit der Gründung des Deutschen Alpenver-
eins (DAV) im Jahr 1869 engagierte Mitglieder waren. Der Zweck des DAV 

war klar umrissen. Er geht aus einem im Juni 
1869 veröffentlichten „Aufruf an alle Deut-
schen Alpenfreunde!“ hervor: „Der deutsche 
Alpenverein soll sich die Durchforschung und 
erleichterte Bereisung der gesamten deutschen 
Alpen, sowie die Herausgabe von periodischen 
Schriften zur Aufgabe stellen; er soll aus selbst-
ständigen Sektionen mit jährlich wechselnder 
Zentrale bestehen.“
Dieser visionäre Gedanke führte 1873 zur Ver-
einigung des DAV mit dem 1862 gegründeten 
Österreichischen Alpenverein (ÖAV) zum Deut-
schen und Österreichischen Alpenverein (Du-
ÖAV).
Schon in den ersten Monaten nach der Grün-
dung gingen 23 Aufnahmeanträge ein – eine 

Zahl, die heute bescheiden wirkt, damals aber beachtlich war. Denn nur 
wenige Menschen verfügten über die finanziellen Mittel und die Freizeit, 
um sich Reisen in die Alpen leisten zu können.

Der Ort der Sektionsgründung im Jahr 1876
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Insgesamt war die Sektion Rheinland bei ihrer Gründung die 55. Sektion 
des DuÖAV, die 25. Sektion in Deutschland und die erste Sektion im 
Westen Deutschlands. Ihre Gründung bildete den Anfang für Neugrün-
dungen weiterer Sektionen im westdeutschen Raum. So folgten 1880 die 
Sektion Siegerland, 1884 die Sektion Bonn, 1886 die Sektion Rothe Erde 
(Essen), 1888 die Sektion Düsseldorf, 1891 die Sektion Bergisches Land 
(Barmen), 1894 die Sektionen Aachen und Krefeld und 1899 die Sek-
tion Düren. Einige dieser neuen Sektionen entstanden sogar mit aktiver 
Beteiligung von Mitgliedern der Sektion Rheinland, die somit „Keimzelle“ 
für weitere Sektionen des Alpenvereins in dieser Region angesehen wer-
den kann.
Die Entwicklung setzte sich im 20. Jahrhundert nahtlos fort: Bis 1923 ent-
standen weitere Sektionen wie Duisburg (1902), Mülheim/Ruhr (1911), 
Mönchengladbach (1922) und Gummersbach (1923). Nach dem Ersten 
Weltkrieg schlossen sich die westlichen Sektionen im „Rheinisch-Westfä-
lischen Sektionenverband“ zusammen, um gemeinsame Aktivitäten zu 
organisieren und die Ziele des Gesamtvereins zu fördern. Dieser Zusam-
menschluss schuf ein Netzwerk von Gleichgesinnten, das den Alpenver-
ein in der Region fest verankerte.

Die Gründung der Sektion Rheinland spiegelte den Geist einer Epoche 
wider, in der Industrialisierung und Urbanisierung das Leben prägten. 
Der Alpenverein eröffnete die Möglichkeit zur Rückkehr in die Natur, zur 
körperlichen Ertüchtigung und zur geistigen Erholung.
Darüber hinaus war der Alpenverein ein Ausdruck bürgerlicher Selbstor-
ganisation und Bildungsbestrebungen. Die Mitglieder, meist Angehörige 
des gehobenen Bürgertums, suchten nicht nur die Schönheit der Berge, 
sondern verfolgten auch wissenschaftliche Ziele – etwa die Erforschung 
der Alpen und die Herausgabe von Schriften. Damit verband sich das 
Naturerlebnis mit dem Ideal von Bildung und Fortschritt.
Die Sektion Rheinland steht somit am Anfang einer Bewegung deren 
Werte – Naturerlebnis, Gemeinschaft und Verantwortung – aktueller sind 
denn je.

Die ersten 
Schritte  
und ein  
wachsendes 
Netzwerk

Gesellschaftliche  
Bedeutung im 
19. Jahrhundert
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Die ersten Jahre

Sektionsvorsitzender F. L. Günther zwischen den Pfeiferauchenden Bergfühern Alois Anthamattern (Schweiz) und 
Croux aus Courmayeur auf dem Grande Sassiere 3.756m, Grajische Alpen (1894)      
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In den ersten Jahren nach der Sektionsgründung ging es vor allem um 
den Aufbau der Sektion und um die Kontaktpflege zu anderen Sekti-
onen.
Da Vernetzung auch damals schon wichtig war, wurden diverse Möglich-
keiten geschaffen, sich mit anderen Sektionsmitgliedern zu treffen und 
auszutauschen. Die Sektion veranstaltete für die Mitglieder monatliche 
Treffen und regelmäßige Wanderungen in die Eifel, die sich reger Teil-
nahme erfreuten.
Bei Vortragsabenden konnten sich die Mitglieder zu Bergfahrten infor-
mieren. Als weitere Informationsquelle diente damals wie heute die Ver-
einsbücherei. Diese umfasste Bücher, Landkarten und Fotos und wurde 
regelmäßig erweitert.
Jeweils eine Delegation der Sektion besuchte auch die Generalver-
sammlungen des DuÖAV, die in wechselnden Städten Deutschlands und 
Österreichs stattfanden. Hier gab es Austauschmöglichkeiten über die 
Sektion Rheinland hinaus sowie die Möglichkeit weitere Kontakte auch 
für Aktivitäten und Projekte zu knüpfen. Solche Projekte waren beispiels-
weise der Wegebau in den Alpen, den die Sektion bereits jetzt finanzi-
ell förderte. Sie richtete bereits 1884 eigene Bergführerkurse ein und 
förderte so das Bergführerwesen und auch bei der wissenschaftlichen 
Erforschung der Alpen durch Gletschervermessungen oder geologische 
Untersuchungen war sie mit finanzieller Beteiligung aktiv.
Darüber hinaus unterstützte die Sektion regelmäßig Menschen in den 
Alpen, die durch Naturkatastrophen notleidend geworden waren.
Nicht zuletzt wegen der Zunahme des Interesses an Fahrten in die Alpen-
regionen  begann die Sektion schon früh mit der Planung und schließlich 
mit dem Bau einer Unterkunftshütte, die Kölner Hütte im Rosengarten in 
den Südtiroler Alpen.

Die Architekturpläne zeigen die geplante Kölner Hütte, die nordseitige und südseitige Ansicht
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Die Kölner Hütte 
im Rosengarten

Die Kölner Hütte liegt auf 2.337 Metern Höhe am Westhang der Ro-
sengartengruppe unterhalb des Tschagerjochs in Südtirol. Den Bauplatz 
fand die Kölner Sektion durch Vermittlung der befreundeten Sektion Me-
ran. 1898 wurde mit dem Bau der Bergsteigerhütte begonnen. Mit der 
Eröffnungsfeier am 29. Juli 1900 erschloss sich die Sektion Rheinland 
ihre erste „Bergheimat“ in den Dolomiten.  
Der Bau der Hütte war ein bedeutendes Projekt für die Kölner Sektion, 
das viel Planung, Engagement und Zusammenarbeit erforderte. Sie bot 
in sieben Zimmern 20 Schlafplätze und verfügte zusätzlich über einige 
Pritschenlagerplätze.  Bis zum Ende des 1. Weltkriegs 1918 war sie im 
Besitz der Sektion. Die Enteignung im Zuge der Neuordnung nach dem 
1. Weltkrieg bedeutete für den Verein den Verlust seiner wichtigsten 
alpinen Grundlage.

Kölner Hütte in der Anfangszeit, Postkarte fotografiert von Würthle & Sohn
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Grundsteinlegung Erweiterungsbau 1912

Ihre vielen Namen wie Rifugio Fronza, Rifugio Coronelle oder Rosen-
gartenhütte verweisen auf die bewegte Geschichte Europas im 20. Jahr-
hundert. Nach langjähriger Zugehörigkeit zum Italienischen Alpenverein 
Club Alpino Italiano (CAI) wird sie heute von der Autonome Provinz Bo-
zen betrieben und beim Wegebau durch die AVS-Sektion Welschnofen 
unterstützt.
Aufgrund ihres Standortes, der Nähe zum Karer See und zu den Routen 
in das UNESCO-Weltnaturerbe, dem Naturpark Schlern-Rosengarten, ist 
die Kölner Hütte, das Rifugio Fronza alle Coronelle, auch heute noch ein 
beliebter Ausgangspunkt für Bergtouren, Klettereien und Wanderungen 
im Rosengarten. Sie steht weiterhin für alpine Gastfreundschaft und für 
die Geschichte des Bergsteigens in dieser Region.

Einweihung Erweiterungsbau 1912

Hüttenwirt Villgrattner mit Familie Mulis versorgen die Hütte
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Die ersten Jahrzente

Klettergilde im Klettergarten, Leo Reuver, 3. von rechts, Paul Hager, 2. von rechts






















































































